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Scritture ist eine Serie von Tinten auf Papier, die sich mit dem Akt des Schrei-
bens und der Zeit beschäftigt. Es geht jedoch nicht nur um die lange Vorlaufzeit 
in Bezug auf einen beschleunigten Kontext, diese Arbeit setzt eine nicht-wis-
senschaftliche visuelle Erforschung der Form von Graphemen in verschiede-
nen Schriftsystemen voraus: von der Keilschrift bis zu keltischen Runen, von 
griechischen Papyri bis zu mittelalterlichen Kodizes, von hebräischen Texten 
über bewegliche Zeichen bis zum binärcode. Das Ergebnis der Forschung ist 
die Synthese und Reduktion der Grapheme auf drei wesentliche und universell 
verbreitete Formen. Die handgeschriebenen Grapheme stehen in einem ambi-
valenten Rhythmus (visuell und praktisch) in einer Komposition zueinander, die 
an bestimmte Layouts sakraler, philosophischer oder poetischer Texte erinnert, 
die auf die eine oder andere Weise versucht haben, sich der Stille zu nähern.

Scritture (Schriften)
2020
Eisengallustinte auf Papier, Dibond und Holz
98 x 143 cm
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Diese Arbeit entstand als Antwort auf Fri-
edrichs Abtei im Eichwald, wo Eichen und 
Grabsteine - dunkle, starre Objekte - aus 
etwas Weißem und Weichem, dem Schnee, 
hervortreten. Der zentrale Punkt in all seiner 
Rätselhaftigkeit ist genau dort, wo sich der 
Baumstamm oder der Grabstein in radikalem 
Kontrast vom Schnee abhebt.

Von diesem Punkt aus wurde versucht, ein 
Bild zu schaffen, das die Präsenz eines Frie-
dhofs und eines Waldes evoziert, ohne jedo-
ch das eine oder das andere zu sein; ein Zei-
chen zu schaffen, eine mehrdeutige Figur, die 
zwischen dem Grabmal und dem Baum steht 
und aus dem Weiß eines Lakens hervortritt.

Ohne Abtei
2020
Verkohltes Holz und Baumwollgewebe
H 232 x 400 x 400 cm (variable Fläche)



Il letto e la tomba (Das Bett und der Grab)
2021
Verkohltes Holz und Baumwollgewebe
H 191 x 70 x 70 cm (je)
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Dichte Tusche, ein Pinsel und Papier, auf dem Figuren zwischen intuitiver Me-
trik und Geometrie und rigoros ungenauen Grenzen nachgezeichnet werden. 
Hieroglyphica ist ein Korpus von Bildern, die die Schwelle zwischen Figur und 
Hintergrund erforschen und nach der Essenz der kulturellen Geste suchen.

Dieser Korpus hat seine Wurzeln in der Tradition der Hieroglyphen (von Plotin 
bis zum Hermetismus der Renaissance), in der kalligrafischen Kunst des Ostens, 
in der Rolle der Schrift in der jüdischen Mystik und sogar in neolithischen Figu-
ren, die in Fels und Knochen eingraviert sind, um die Form der Grapheme zu 
studieren und stille Gedichte zu verfassen, die in eine formale und semantische 
Beziehung zueinander treten - hier nutzen wir das Zusammentreffen von Malerei 
und Schrift - auf der Suche nach jener göttlichen Sprache, von der Plotin sprach, 
die nicht aus Reden, sondern aus Figuren besteht, aus jenen Bildern, die Sym-
bole nicht für Begriffe, sondern für Formen sind.

Hieroglyphica
2022
Lithographische Tusche auf Papier, Dibond und Holz
98 x 143 cm



Scrittoio
secc. XVIII-XXI
Pastello su carta del XVIII secolo, alluminio e vetro
23,6 x 18 cm

Wenn es hier um Raum geht, dann als Konzentration von 
Zeit. Es handelt sich um einen Korpus von kleinen Pastellen 
auf Papier, dessen Charakteristikum darin besteht, einen 
Treffpunkt zwischen der Zeit, in der die Zeichnung entstan-
den ist, und der Zeit, in der das Medium hergestellt wurde, 
zu schaffen - zwischen der Zeichnung und dem Papier liegt 
oft ein Unterschied von zwei- oder dreihundert Jahren. 

Zwei gegensätzliche Haltungen müssen in dieser Arbeit 
koexistieren: auf der einen Seite die wissenschaftliche Stren-
ge bei der Datierung und Konservierung von Papier, auf der 
anderen Seite die Veränderung eines alten Objekts. Der 
entweihende Akt der Veränderung unterdrückt die Distanz 
des antiken Objekts, verstärkt aber paradoxerweise seine 
Präsenz. Und darum geht es hier: um die Distanz zwischen 
uns und der Vergangenheit und der Zukunft, eine Distanz, 
die sich an der Grenze - materiell und zeitlich - zwischen 
Papier und Pigment, zwischen Hintergrund und Figur au-
ftut. Kurzum, es ist eine Hieroglyphe, ein gealterter Ort, die 
Piktographie als mnemonischer Locus von verlorenen und 
vergessenen Dingen und Menschen, von Leere, von einsa-
mer Intimität, von formaler Nüchternheit, von Schwärze, von 
Papier, das von vielen Fingern berührt wurde.



Un tavolo e due sedie (Ein Tisch und zwei Stühle)
18.-21. Jh.
Pastell auf Papier des 18. Jahrhunderts, Glas und Aluminium
20,4 x 29,1 cm
m.a.x. museo, Chiasso (CH)

Gabinetto (Klo) 
18.-21. Jh.
Pastell auf Papier des 18. Jahrhunderts, Glas und Aluminium
22,5 x 20,2 cm
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Die Säule von Friedrich Baroh ist eine spiralformige Säule, 
die jedoch nicht den Namen eines siegreichen Kaisers 
trägt, sondern den eines nihilistischen Totengräbers; und 
das bringt eine gewisse Ironie mit sich.

Der Name ist der des Protagonisten der Erzählung Ala-
dins Problem von Ernst Jünger (1983);Ausgehend von 
der Literatur entwickelt sich die Arbeit um die Frage der 
Identität in einer kulturellen und zeitlichen Perspektive in 
Bezug auf unsere Zeit; das literarische Element wird hier 
jedoch zum Vorwand, um über die Beziehung zwischen 
Form und Identität nachzudenken. Die griechische Va-
senmalerei, die ägyptische Hieroglyphe, die Christus-
säule, das minimalistische Modul, der Totentanz von 
Hans Holbein d.J. sind einige der formalen Identitäten, 
die in diesem zweideutigen Objekt zusammenlaufen: ein 
Objekt, das die Tradition, in die es sich einfügt, bejaht und 
gleichzeitig in Frage stellt; diese Säule hebt das Wesen 
der römischen spiralformigen Säule auf, weil sie krumm, 
deformiert, unausgewogen ist, weil sie schließlich eine 
spiralformige Säule aus dem Dachboden ist.

Säule von Friedrich Baroh
2022-2024
Geschnitztes und verkohltes Holz 
297 x 74 x 74 cm

Projektskizze






